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W 1. Aprt! NmeWichms der Milz
Drei weitere Verordnungen zur Justizhoheit

Am 1. April tritt die „Verreichlichung der Justiz " in Kraft.
An diesem Tage wird die llebernahme der Länderjustizverwat-
lung durch das Reich formal abgeschlossen sei«. Rund 65 ÜÜÜ
Beamte und etwa 2ÜÜ0 Behörden werden dabei vom Reich über¬
nommen. Zur lleberleitung der Rechtsvflege auf das Reich
werden jetzt im Reichsgesetzblatt drei weitere wichtige Verord¬
nungen im Bereich der Reichsjustizverwaltung veröffentlicht.
Die erste dieser neuen Verordnungen regelt zur Schaffung eines
einheitlichen Dienststrasrechts für die richterlichen und nicht¬
richterlichen Beamten der Reichsjustizverwaltung übergangsweise
das Dienststrafverfahren.

Es werden einheitlich die Dienststrafgerichte
, ür das ganze Reich bestimmt. Als Dieststrafgericht erster
Instanz wird aus jedem Oberlandesgerichtsbezirk eine Dienst-
straskammer gebildet , deren Vorsitz der Präsident des Ober¬
landesgerichtsübernimmt . Beisitzer sind ein richterlicher Beamter
und ein Beamter der Laufbahn , der der Angeschuldigte angehört.
Als zweite Instanz wird ein Dienststrafsenat beim Reichsgericht
gebildet. Den Vorsitz wird hier der Reichsgerichtspräsident füh¬
ren ^ dem zwei richterliche und zwei Beamtenbeifltzer zur Seite
stehen.

, Die zweite Verordnung (Verordnung zur Durchführung des
dritten Gesetzes zur lleberleitung der Rechtspflege auf das Reich
von: 19. März 1935 ) befreit die Justizbehörden von
lnstizfremden Aufgaben und überträgt diese auf die
Landesverwaltungsbehörden . Zu solchen Aufgaben gehören vor
allem Verwalrungsgeschäste in Personenstandsangelegenheiten,
öffentlich-rechtliche Namensänderungen , Verwaltungsgeschäfte in
Vereins - uird Stiftungssachen und Verfügung über als erblos
^ gestellte Nachlaßmassen.

Die dritte Verordnung , die Verordnung über Aenderung
des Gerichtswesens in Bayern vom 19 . März 1935.
hebt mit dem 1. April das Bayerische Oberste Landesgericht und
die bei ihm bestehende Staatsanwaltschaft aus . Das Bayerische
Oberste Landesgericht war bisher an Stelle des Reichsgerichts
Revisionsinstanz in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten gegenüber
baysrischten Gerichten.

D :e Deutsche Rechtsfront wird am 1 . April aus Anlaß der
endgültigen lleberleitung der Länderjustizverwaltungen auf das
Reich im Festsaal ihres Hauses in Berlin eine große Kund¬
gebung veranstalten.

MtlörWr EmbrrosMWN in Slolien
Italien über 5KÜ VVV Mann

Rom , 24. März . In größter Aufmachung veröffentlicht die
römische Presse im Rahmen der Berichterstattung über die Feier
des 16 . Gründungstages der faschistischen Kampfbünde die Rede
Mussolinis und die Mitteilung über die Einberufung der ganzen
Zahresklasie 1911, von der bekanntlich bei der Mobilisierung der
beiden nach Ostasrika entsandten Divisionen bereits ein kleiner
Teil eingezogen worden ist. In kurzen Kommentaren wird die
Einberufung der Jahresklasse in Zusammenhang gebracht mit der
Unsicherheit der gegenwärtigen internationalen Lage , lleberein-
stimmend hatten die Abendblätter in ihre« Kommentaren zu¬
nächst davon gesprochen , daß zur Zeit drei Klassen mit rund
M vvü Mann unter den Waffen stünden. Diese Angabe wurde
dann in einer späteren Ausgabe des halbamtlichen „Giornale
b'Ztalia" folgendermaßen berichtigt : „Zur Zeit stehen rund
ISO OM Mann unter den Waffen . Anfang April treten die neuen
Rekruten der Jahresklasse 1914 mit 24V V6V Mann in Dienst.
Die Einberufung der Jahresklasse 1911 wird insgesamt zu einem
weiteren Effektivbestand von 16V VOV Mann führen . In der
ersten Hälfte des April wird also das italienische Heer über
«ehr als 560 üüv Mann verfügen ."

London, 24. März . Die Einberufung der ganzen Jahresklasse
T911 durch Mussolini und seine Erklärung über den auf einige
Millionen Stahldajonette gegründeten Frie¬
den bilden das Hauptthema der Abendpresse und wurden als
»drastischer Schritt " am Vorabend der beginnenden internatio¬
nalen Verhandlungen bezeichnet . Es wird hervorgehoben , daß
die italienische Maßnahme die Stärke des italienischen Heeres
m-s S6g ovo Mann bringt.

Die englische Presse zur Mussolini -Rede
London. 24 . März . Die gesamte Sonntagspresse berrch-

tet in großer Aufmachung über Mussolinis „Ruf zu den
Waffen"

. Die Zeitungen find der Ansicht, daß Italien zur
Zeit iu kürzester Frist 2 Millionen Manu mobil machen
könne . Die „kriegerische " Rede Mussolinis wirb in länge¬
ren Auszügen wiedergegeben und durch große Bilder
italienischer Truppenaufmärsche illustriert.

Verkauf der Insel Madagaskar durchFrantterch
^ an Italien?
Italien . 24 . März . „Sunday Expreß " meldet iu großer

Aufmachung, daß Frankreich im Rahmen der franzosisch-
ualienischen Verständigung bereit fei , die Insel Mabagas-
k«r für 75 Millionen Pfund an Italien zu verkaufen.

Me rnglWkN N
Stk Zehn Simon über

Berlin . 24. März. Der englische Außenminister Sir John Si¬
mon »nd LordstegelbewahrerEden stad am Sountag nachmittag
um 17.3V Uhr in einem Sonderflugzeug Ser Imperial Airways
aus dem Berliner Zeutralflughafeu Tempelhos gelandet.

In der Umgebung des Flughafens hatte sich am Sonntag nach¬
mittag eine nach vielen Tausenden zählende Menge angesammelt.
Das Flughafengelände selbst war bis auf den letzten Platz von
Zuschauern gefüllt . Bald nach 17 Uhr fanden sich die amtlichen
Persönlichkeiten ein : Der englische Botschafter Sir Eric Phipps
mit den Herren der Botschaft, Reichsanßenminister Freiherr von
Neurath, der Staatssekretär in »er Präsidialkanzlei Dr.
Meißner als persönlicher Vertreter des Führers und Reichs¬
kanzlers . der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , von
Bülow, der Chef des Protokolls Graf Basiewitz, Ministerial¬
direktor Dyckhoff vom Auswärtigen Amt.

Die inländische und ausländische , insbesondere die englische
Presse , war ebenfalls zahlreich vertreten . Auf dem Rollfeld war
Ser erste Sturm der Leibstandarte Adolf Hitler als Ehrenbereit¬
schaft angetreten Pünktlich um 17.30 Uhr setzte das Flugzeug
zur Landung an . Als erster verließ Außenminister Sir John
Simon das Flugzeug . Er begrüßte den Reichsaußenminister
Freiherr von Neurath , mit dem er sich eine Zeitlang unterhielt:
er begrüßte weiter den englischn Botschafter , die Staatssekretäre
und - re übrigen zum Empfang erschienenen Persönlichkeiten.
Nach Simon verließ Lordfiegelbewahrer Eden das Flugzeug . Auch
er tauschte Grüße mit den offiziellen Persönlichkeiten aus.

Die Minister bestiegen darauf die bereitstehenden Kraftwagen
Im ersten Wagen nahm Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath neben dem englischen Außenminister Sir John Simon Platz.
Die eirglischen Gäste wurden von dem vieltausendköpfigen Pu¬
blikum lebhaft und freudig begrüßt . Die Fahrt ging vom Flug¬
hafen zum Hotel Adlon , wo die englischen Minister Wohnung
nehmen.

Die Fahrt ging zunächst zur englischen Botschaft, wo gemein¬
sam der Tee eingenommen wurde . Als die Minister in der Wil-
helmstraße eintrafen , hatte sich hier , wie auch vor dem Hotel
Adlon und in der Straße Unter den Linden , eine große Men¬
schenmenge angesammelt , die den Ministern einen herzlichen Em¬
pfang bereitete.

Sir John Simon über seine Berliner Reise

London . 24 . März . Außenminister Sir John Simon erklärt«
vor seiner Fahrt irach Berlin : Ich erwarie keine plötzlichen Er¬

gebnisse. dazu sind die Probleme zu umfangreich und zu schwie¬
rig . Wir werden aber mit dem Einsatz aller Kräfte um uns«
Ziel kämpfen. Unser aller Ziel ist : Friede auf Erden und

guter Wille unter den Menschen.
*

Die englischen Minister im Hotel Adlon
Berlin , 24 . März . Wenige Minuten nach 20 Uhr be¬

gaben sich - ie englischen Minister mit ihrer Begleitung,
nachdem Reichsaußenminister Frhr . v . Nenrath und die
übrigen deutschen Herren bereits vorher die englische Bot¬
schaft verlassen hatten , zum Hotel Äldlon, wo sie zunächst von
dem Chef des Hauses , Herrn Louis Adlon , willkommen ge¬
heißen wurden . In der Halle bereiteten die hier anwesen¬
den zahlreichen Angehörigen der englischen Kolonie ihren
Ministern einen herzlichen Empfang.

Besprechung über das Berliner Programm
Berlin , 24 . März . Iu einer gemeinschaftlichen Unter-

l Haltung auf der englischen Botschaft nach Ankunft der eng-
s lischen Regierungsvertreter wurde zwischen ihnen und dem

s Reichsaußenminister Freiherrn v . Neurath das für Mon-
! tag vorgesehene Programm besprochen.
' Abends fand auf der englischen Botschaft ein Abeird-

s essen statt , zu dem die englischen Regierungsvertreter und

j die Mitglieder der englischen Botschaft erschienen waren.

! M große AWon Ar Zehn Simons
j Englands Interesse an den Berliner Besprechungen
! London, 24 . März. Ganz England richtet heute die Augen
l nach Berlin und sieht der historischen Zusammenkunft zwischen
! dem Führer Deutschlands und dem englischen Außenminister voll
s Spannung und Hoffnung entgegen . Die Sonntagspresse spricht
l in fettgedruckten Schlagzeilen von der „großen Mission" Sir

John Simons nnd gibt dem Außenminister in langen Leil-
artikeln die besten Glückwünsche mit auf den Weg . Unter der
lleberschrift ..gute Aussichten für die Berliner Besprechungen"
schreibt die bekannte Eomttagszeitung „Snnday Times " : die
Hoffnung wächst , daß die deutsch -englische Konferenz in Berlin

> Ergebnisse von beträchtlichem Wett zeitigen wird . Die Reise
Simons und Edens nach Berlin ist einer der bedeutendsten Be-

! suche, die von irgend einem Staatsmann in unserer Geschichte

ilitttkr in Bttlin
We Berliner -leise
dnrchgeführt wurden . Die Besprechungen werden von aller¬
größter Bedeutung für die Zukunft Europas und für die Frie¬
denshoffnungen sein. Wir stehen buchstäblich am Scheidewege.
Wenn die Berliner Besprechungen vorüber sind, dann werden
wir endgültig wissen , ob die Sicherheit Europas in Zukunft auf
einem kollektiven Sicherheitssystem oder auf dem alten System
der Mächtegruppen und Kombinationen begründet wird . Es
kann kein Kollektivsystem für Europa geben ohne Deutschland
mit seiner zentrale » Lage , feiner großen Bevölkerung nnd seiner
potentiellen Militiirstärle.

Wenn Hitler , so fährt Las Blatt sott , seinen Friedensäuße-
rungen jetzt einen greifbaren Ausdruck gebe, sein Land „bei vol¬
len Sicherungen und auf der Grundlage einer echten Gleich¬
berechtigung „zur Teilnahme an einem Pakt zur Sicherung des
Ostens und des Westens und zu einer baldigen Rückkehr nach
Genf zu verpflichten, dann werde er die gesamten internationale«
Aussichten verbessern . England selbst habe die Aufgabe, in küh¬
ler und nüchterner Weise das Gleichgewicht zwischenden wider¬
strebenden Forderungen und Ansprüchen der verschiedenen Par¬
teien zu halten nnd selbst einen angemessenen Teil der Verant¬
wortung zu übernehmen.

Der „Obsevver" meldet ans Berlin : „Deutschland hat jetzt
zwischen „Isolierung " und „Kollektiver Sicherheit " zu wählen.
Es ist klar , daß Deutschland vorzieht , der Meister seiner eigenen
Außenpolitik zn sein. Man darf nicht vergehen , daß Deutschland
jetzt nimmt und verlangt . Es bettelt nicht um Zugeständnisse.
Deutschland fühlt sich statt . Sein Vorgehen vom vergangenen
Samstag hat jede Gefahr eines diplomatischen Kuhhandels , der
von Hitler verabscheut wird , beseitigt ." Deutschland werde in
den Besprechungen der „SowjetrnMchen Gefahr " einen großen
Platz einräumen , denn es sei der Ansicht, daß England die d« lt-
schen Befürchtungen in Bezug auf Räterußland nicht völlig er¬
faßt hat.

Garvin schreibt im selben Blatt , Hitler habe im Voraus Len
Samthandschuh ausgezogen und strecke dem Handschlag eines
britischen Staatsmannes den Panzerhandschuh entgegen . Diese
Methode habe zum mindesten den Vorteil , daß sie lleberschweng-
lichkeiten verbiete und sie letzten Endes zu jenen greifbaren Frie¬
densinteressen führen könne, die von englischer Seite ins Auge
gefaßt seien.

Garvin weist dann seine Landsleute darauf hin , daß der Be¬
griff der nationalen Wehrpflicht tief im nationalen Leben
Deutschlands verwurzelt ist und daß ein Aufgaben dieser jetzt
wiederhergestellten stolzen llebettiefernng nicht in Frage komme.
„Es kann kein gesünderes System eines vereinbarten Friedens
in Europa geben, ohne die Anerkennung der absoluten Gleich¬
berechtigung Deutschland «ater de« Großmächten . Daraus folgt»
daß die allgemeine Wehrpflicht ebenso berechtigt und unver¬
meidlich im Dritten Reich ist wie in Frankreich , Italien , Ruß¬
land oder Japan , um nicht noch ein Dutzend anderer Länder zu
erwähnen."

Das ursprüngliche Programm Hitlers werde ans jeden Fall
ob mittelbar oder unmittelbar , od langsamer oder schneller —

unverbrüchlich befolgt werden . Die Kardinalfrage sei die, üb
Hitler bereit sei , sich unter erträglichen Bedingungen an Garan¬
tien zur Anfrechterhaltung des Friedens in ganz Europa auf eine
bestimmte Reihe von Jahren hinaus zu beteiligen.

„Wir hoffen mit unserem ganzen Herzen , daß Deutschland
seine moralische Gleichberechtigung ebenso wie seine bewaffnete
Gleichberechtigung beweisen wird , indem es sich allen anderen
Mächten , die die Ruhe ihrer Nachbarstaaten auf eine Reihe von
Jahren garantieren wollen , anschlietzt .

" Auf jeden Fall fei in
Europa eine überwältigende Mehrheit für Len Frieden vorhan¬
den , die die Aufgabe hat , „den Angriff durch die Gewißheit der
Niederlage abzuschrecken .

"

Unter der Ueberschrifl „Eine schicksalsschwere Sendung " erklärt
„News Chronicle " in einem Leitartikel : „Sir John Simon be¬
ginnt se:ne Sendung in Berlin mit den ernsten guten Wünschen
aller Männer und Frauen von gutem Willen ." Die gemäßigte
Rede des französischen Außenministers Laval in der Kammer
könne nach Drohungen des Kriegsministers Maurin und den
Polterreden von Franklin -Bouillon als ein gutes Vorzeichen be¬
trachtet werden . Was den Plan betreffe , weitere internationale
Konferenzen nach der Zusammenkunft in Lomo abzuyalten , io
hänge ihr Wert ganz von den Ereignissen in Berlin ab.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Daily Mail " meldet, daß
die englische Regierung die Einberusung einer europäischen
Mächtekonserenz einschließlich Deutschlands nach London plane,
wenn die Berliner Besprechungen erfolgreich ausfallen . Die
britischen Minister sähen dem Ergebnis des Berliner Besuri >s
hoffnungsvoll entgegen . Man sei der Ansicht , daß ein mittel¬
barer und offener Meinungsaustausch zwischen dem Führer
und dem englischen Außenminister viele Fragen lösen könne.
Auch wenn Deutschland weitere Forderungen für die deutsck -e
Riistmigsgleichberechtigung stellten sollte, werde dies Sir John
Simon wahrscheinlich nicht abhalten , die deutsche Regierung zur
Teilnahme an einer Konferenz am runden Tisch einzuladen,
auf der die Zukunft Europas ruhig erwogen werden solle . Der
englische Vorschlag für die baldige Einberufung dieser Konferenz
werde voraussichtlich auf der geplanten Dreier -Zusammenkunft
zwischen England , Frankreich und Italien nach dem Berliner
Besuch gemacht werden.
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Sir Pariser Irkier-Blsvrechuiigkll
Sie Konferenz von Stresa am 11. Avril

Paris , 24 . März . Am Schlich der srairzösisch-englisch-ita - !
Irrwischen Besprechungen in Paris ist folgende Verlautbarung
ausgegeben worden : i

Außenminister Laoal, Lurdsiegelbewahrer Eden und
Unterstaatssekretär Suoich sind am Samstag am Quai d 'Orsay
zusammengetroffen und haben einen Meinungsaustausch über
die allgemeine Lage vorgenommen . Im Laufe der Aussprache
ist daran erinnert morden , datz der Besuch der englischen Mini¬
ster in Berlin einen Jnformationscharakter hat und datz der
Rahmen und der Gegenstand ihrer Besprechungen dem entspricht,
was in der Londoner Verlautbarung vom 3. Februar ausge¬
macht worden ist, auf der sich die Einheit der Ansichten der Re¬
gierungen in London , Paris und Rom begründet.

Cs ist beschlossen worden , datz die Antzenminifter Englands,
Frankreichs und Italiens sich nach dem Berliner Besuch und den
anderen englischen Besuchen in Moskau , Warschau und Prag
(bei denen die französische und italienische Regierung die Eng¬länder mit ihren Wünschen begleiten ) am 11. April in Stresa
znsammeutreffen werden . Außenminister Laval , Lordfiegel-
bewahrer Eden und Uuterstaatssekretär Suvich haben mit Be¬
friedigung die völlige Solidarität ihrer Regierungen sestgestellt.

Frankreich dleidt Sei seiner Anficht
Paris , 24. März . In französischen politischen Kreisen legt man

offenbar Wert darauf , nach der Beendigung der Besprechungenerneut zu betonen , daß man starr an der bisherigen
Einstellung fest hält. So wird erzählt , Laval habe, wie
schon in der Protestnote , auch heute erklärt , die französische Re¬
gierung wolle bei den laufenden Verhandlungen den amtlichen
deutschen Beschluß auf Wiedereinführung der Wehrpflicht und
ans Schaffung eines Heeres von 38 Divisionen nicht berücksich¬
tigen . Er ist der Auffassung, daß ein solches Heer Deutschland
Aeberlegenheit gegenüber den Armeen der Nachbarstaaten und
nicht nur die geforderte Gleichheit verleihen würde . Die Ver¬
handlungen . die etwa im Hinblick auf ein Rüstungsbeschränkungs¬abkommen wieder ausgenommen werden könnten, müßten daher,wie die bestehenden Abkommensentwürfe , das durch den Ver¬
sailler Vertrag festgesetzte Militärstatut zur Grundlage haben.Laval habe ferner den Willen Frankreichs betont , den gegen¬seitigen Beistandspakt für Osteuropa verwirklicht zusehen, ebenso auch den Mitteleuropapakt, die beide die
Billigung Roms und Londons hätten . An der Verlautbarungüber die heutige Zusammenkunft wird französischerseits beson¬ders die Stelle heroorgehoben , in der von der Einmütigkeit tnder Auffassung der drei beteiligten Mächte die Rede ist. Ihrwird der für die französische Gesamtpolitik günstigste Sinn
»ntergelegt

Die englische Sonntagspresse zum Ergebnis der Pariser
Zusammenkunft

London, 24. März . Das Ergebnis der Pariser Zusammen¬
kunft vom Samstag wird in der englischen Sonntagspresse unter
Verwendung der französischen Formulierung als eine „Erklii-
rnug der Solidarität zwischen England , Frankreich und Italien¬
bezeichnet. Gleichzeitig geht jedoch aus den englischen Meldun¬
gen hervor , datz während der Besprechungen gewisse bedeutsame
Meinungsverschiede »cheiten zwischen den englischen Vertretern
einerseits und den italienischen uNd französischen Vertretern an¬
dererseits zu Tage traten . So sei z. B . betont worden , datz sich
Frankreich und Italien nicht durch irgendwelche Versprechungen,die die englische » Minister etwa in Berlin abgebeu würden , als
gebunden betrachteten , und datz Frankreich auf der Sondersitzungdes Bölkerbundsrates in Gens freie Hand haben wolle. Der eng¬
lische Lordsiegelbewahrer habe andererseits darauf bestanden, daßman nicht versuchen solle, die deutsche Wiederaufrüstung mit Ee-
waltdrohuugeu zu beantworten . Er habe vielmehr betont , daß
England eine Lösung durch freundschaftliche Verhandlung und
Vereinharung wünsche . Von Seiten Frankreichs sei der Beschluß
dnrchgesetzt worden , datz im Falle einer Einladung Deutschlands
zu einer weiteren Konferenz auch die Staaten der Kleinen
Entente und Polen eingeladen werden müßten . Frankreich wolle
damit , so meint „Sunday Expreß "

, die deutsche Regierung „über¬

listen"
, indem es dann in der Lage sein würbe , unt Hilfe feiner

Verbündete « den deutschen Standpunkt z» Überstimme«.

Die Pariser Sountagabeudpresse z«r Drcierbesprechung
Paris , 24 . März . Auch die Pariser Sonntagabendpresse be¬

faßt sich mit der Tatsache, daß die nach der frauzöfifch-englisch-
italienifchen Beratung am Samstag ausgegebene amtliche Ver¬
lautbarung in der französischen Fassung eine andere Schattierung
aufweise als in der englischen. Der „Temps " bemerkt beruhi¬
gend, daß man über die Methoden zur Erreichung einer allge¬
meinen Regelung im Rahmen der organisierten Sicherheit ver¬
schiedener Ansicht sein könne, daß aber im Gegensatz zu gewissen
Pressemeldungen Frankreich und Italien eng miteinander ver¬
bunden blieben und eine feste Front zur Verteidigung der Ord¬
nung und des Friedens bildeten.

Louis Bertrand kritisiert in der Abendzeitung „La Preß " di«
bedauerliche Haltung der französischen öffentlichen Meinung in
ihrem Entsetzen über den Schritt Hitlers . Nachdem man den
Gegner der Brutalität , der Lüge und der Unaufrichtigkeit be¬
schuldigt habe , als ob das in der Politik nicht laufende Münze
sei, priesen die Orakel der journalistischen Diplomatie jetzt wieder
ihre sinnlosen Heilmittel an , wie die Stärkung des Trios Eng¬
land , Frankreich und Italien . Das seien alles Worte . Beson¬
ders ungehalten ist Bertrand aber darüber , datz ein französischer
Minister „in Moskau »m die Hilfe der Leute betteln werde, die
Frankreich im Jahre 1817 verrate « hätte «, und deren Regime
eine Heransfordernug gegen das menschliche Gewisse« und die
menschliche Würde sei." Der große Kampf gehe nicht zwischen
Frankreich und Deutschland, sondern zwischen Deutschland und
dem Bolschewismus . Werde , so fragt Bertrand , Frankreich sich
von einem halb -afiatischen Land ins Schlepptau nehmen lassen,
das für die alten Kulturvölker nur eine Barbarbei darstelle und
im voraus als besiegt gelten könne?

BölkerhWösrat am15. WrU
Ankara, 24. März . Laut Mitteilung der Anatolische«

Tel .-Agentur hat der derzeitige Ratspräsident T>wfik
RSschtü Aras dem Genfer Eeneralsekretariat seine Entschei¬
dung mitgeteilt , den Völkerbunds «--, » de« 1L . April ein-
zuberufea , also «ach der Kmffereaz von Stresa und de»
anderen geplanten Besprechungen.

Die Kleine Entente schaltet sich eia
Titulesc « fährt nach Paris

Bukarest, 24. März . Außenminister Tirulescu fuhr am Sonn¬
tag nach Paris . Unterwegs traf er in Belgrad mit Zeftitschund in Preßburg mir Benesch zusammen. Wie sich bestätigt , ist
der Hauptzweck der Reise Titulescus das Zustandebringen einer
gemeinsamen Stellungnahme der Staaten der Kleine« Entente
und des Valkanbundes zu Ser Lage, öre durch die Einführungder allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland entstanden ist. Ti-
tulescu ist offensichtlich fest entschlossen , mit allen Mitteln zuverhindern , datz das deutsche Beispiel bei Ungarn und Bul¬
garien Schule macht . Titulescu hat bereits die Bukarester
Vertreter dieser beiden Staaten über seine Ansichten nicht im
Zweifel gelassen . Ungarn und Bulgarien könnten sich nach sei¬ner Meinung schon rechtlich nichr auf den gleichen Standpunkt
stellen wie Deutschland, da sie ihre Gleichberechtigung nicht wie
Deutschland im Rahmen von internationalen Abmachungen feft-
gelegt hätten . Außerdem habe Deutschland im Gegensatz zudiesen beiden Staaten keinerlei gewaltsame Revisionsabsichtenterritorialer An angemeldet . Hinsichtlich Oesterreichs nimmt die
Kleine Entente grundsätzlich oen gleichen Standpunkt ein wie
gegenüber Ungarn und Bulgarien , ohne jedoch unmittelbar in¬
teressiert zu sein.

Srimdziige brr mtionalsoz . Erziehung
Im Anschluß an Ausführungen des Ministerpräsidenten Gö-

ring auf der Arbeitstagung des preußischen Staatsrates sprach
der Reichs- und preußische Minister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung , R u st. über die Grundzllge der nationalsozia¬
listischen Erziehung und Bildung.

Rust stellte seinem zweistündigen Vortrag ein Wort Adolf
Hitlers voran , das programmatisch ist für die Aufgabe von
Staat und Partei . Der Führer sprach im November 1933 an¬
läßlich einer Führertagung folgendes : „Seit zweieinhalb Jahr¬
tausenden sind fast sämtliche Revolutionen daran gescheitert , daß
ihre Führer nicht wußten , daß nicht die Eroberung der Macht,
sondern die Erziehung des Menschen das Entscheidende ist.

" Es
liegt auf der Hand, datz hier nicht von einer Erziehung die Rede
fein kann, die sich im Rahmen der Schule hält und als Ausgabe
der Herrschaft am Kinde ausgeübt wird.

In eingehenden Ausführungen behandelte Rust die Er-
-ziehungsfaktoren des zweiten Reiches; er ver¬
wies auf die mangelnde Uebereinstimmung zwischen den beiden
großen Erziehungsfaktoren Schule undHeer. Sodann führte
er weiter aus:

Immer stärker hat sich im Laufe des Jahrhunderts unter dem
Einfluß des gerade in Deutschland wieder mächtiger werdenden
Liberalismus die rein intellektuelle Ausbildung
entwickelt. Die Folge war eine vollständige Aushöhlung
der Volksschule. Immer stärker erhob der Individualismus
sein Haupt . Das Volksheer als Erzieher schied aus . in der
Volksschule aber entstand nach dem 8 . November 1918 die so¬
genannte weltliche Schule. Wir wollen lieber sagen , eine die
inneren Grundlagen unseres Lebens verneinende marxistische
Klassenschule. Im sogenannten höheren Vildungswesen verzich¬
tete man immer mehr auf autoritäre Führung und löste Schule
und Unterricht zugunsten individueller Ansprüche auf . Ich danke
dem Schicksal , daß uns dieses System nicht noch die sogenannte
Schulreform beschert hat . Wer das System gekannt hat , weiß,
daß die Weltan >chauungslosigkeit eigentlich charakteristisch dafür
war . Im Zeichen der Weltanschauung wurden Parteien gegrün¬det. Trumpf aber wurde die grundsätzliche Preisgabe jeder
Weltanschauung Mgmrften von Macht. Einfluß und Position.

In dieser Atmosphäre konnte natürlich eine Schule, - re wir ge¬brauchen konnten, nicht entstehen.
Die neue deutsche Schule muß von jener Bewegung

ausgehen , die den neuen Staat geschaffen hat , der Bewegungder Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei . Die Er¬
oberung des Staates allein ist keine geschichtliche Sicherheit fürLas Regiment . Unsere Flagge mutz von der nächsten Generation
auch noch verteidigt werden. Darum kommt es darauf an , daß
sie aus vollständig erwachten Deutschen besteht. Es ist aller¬
erste Aufgabe . neueMenschen zu schaffen. Di« Tu¬
genden . die im Kampfe um die Macht zwangsmäßig naturgesetz¬
lich entwickelt worden find , müssen auch in der Erziehung ent¬
wickelt werden. Man kann nicht einen Staat Adolf Hitlers er¬obern mit den Tugenden des Mutes , der Zähigkeit und der
Treue , in der Schule aber weiter einseitig einen faden Intellek¬tualismus züchten . Voraussetzung für die Schaffung einer Ju¬
gend , die unseres Geistes ist , ist die erforderliche Zahl der diesen
Anforderungen gewachsenen Lehrer. Hier mußte deshalb zu¬erst angesetzt werden. Das Seminar wird jetzt auch in Bayern
zu Grab« getragen und kommt bestimmt nicht wieder . Das
Seminar ist ein vollständiges Unding , weil es die Allgemein¬
bildung mit der Lehrersachbildung vermischt hat . Das hat auchdas System schon erkannt und an Stelle der Lehrerseminaredie pädagogischen Akademien geschaffen . Man schuf aber damiteine mindere Wiederholung der Hochschulen , ein Surrogat , nichtaber das Neue , wonach die Bildung einer unoerstörten deutschenFugend verlangt . Wenn ich Blut und Boden , d. h . Volk
und Heimat , als die Grundkraftquellen des Vol¬kes erkannt habe , dann muß auch die Erziehung und Bildungaus ihnen heraus entwickelt werden und dementsprechend auchdie neue Lehrerbildung.

Es wäre geradezu selbstmörderisch , wenn ich den künftigen
Landschullehrer in die Asphaltwelt der Großstadt hereinnähme.Wir haben den umgekehrten Weg zu gehen.

Damit komme ich zu einem zweiten Punkt : Wenn ich den
Lehrer nun einfach aus der Großstadt herausnehme und ließe ihnstatt dessen draußen bilden und im übrigen alles beim alten,
so wird sich nichts wesentliches ändern . Man muß vielmehrmit dieser Versetzung des künftigen Lehrers aus das Land nocheine neue Methode der Forschung und der Wis¬senschaft « i- r Lehrerer ziehung beginnen . Die

Lnroersttaten mit ihrem heutigen BUdungsstand sind für de»
künftigen Lehrer ein Labyrinth , aus dem sich nur wenige her,
ausfinden können. Wir müssen aber dem künftigen Lehrer di«
Möglichkeit zur Forschung an der letzten Quelle geben. Dich
liegt drautz-n, und deshalb haben wir den Schwerpunkt der
Lehrerbildung in stark landschaftlich gebu » .
dene Hochlchulen gelegt.

Ein zweiter Ansatz für neue Erziehungsformen ist in de»
national politischen Erziehungsanstalten ent¬
wickelt worden . In diesen ist voller Ernst gemacht mit der Th«,
rakterbildung durch Körperschulung und Wettkampf . Aus eia«
Schiilerpenfion wurde außerdem ein Instrument nationalsozi»
Wischer Gemeinschaftserziehung.

Kommen wir nun von den Grundlinien der Erziehung zu den»
der Bildung , so wird vielleicht erwartet , daß nun die neu»
Lehrpläne aufgezeigt werden . Ich gehe bei der Erneuerung d«
Schule von dem gleichen Grundsatz aus . um desseirtwillen wir
Nationalsozialisten angetreten find : daß es unsere Aufgabe sei»
muß, über alle jene trennenden Dinge , deren Existenz wir nicht
zu beseitigen vermögen, eine politische Gemeinschaft
Zuschüssen, in der das Bewußtsein von der schicksalsmäßig»
Einheit aller deutschen Menschen wachgehalten wird.

Es gab nach der Eroberung der Macht Menschen, die der
Meinung warvn . die NSDAP , könne nun demobilisieren . Fi«
konnte das nicht und wird es auch in Zukunft nicht tun . E,
wird immer einen Lebenskampf um Brot und Geltung gebe».
Man kann ihn nicht beseitigen, weil er naturgegeben ist. Was
ich aber schaffen kann u^iü was ich schasien muß, ist eine Gegen¬
kraft der politischen Solidarität. Diese Gegenkraft
ist gegründet in gemeinsamem Bewußtsein und im Zwange des
Schicksals . Sie ist zusammengeballt in der NSDAP.

Der Minister entwickelte dann die Stellung der NSDAP,
zum Christentum und zu den beiden christlichen Kirchen. Wed«
die Reformation noch die Gegenreformation hat das ganze
Deutschland voll erobert und damit die Möglichkeit einer christ¬
lichen Staatsreligion geschaffen . Wenn das nationalsozialistische
Programm sich zum positiven Christentum bekennt, so könne
bei einem in zwei Konfessionen gespalteten deutschen Volk nichtein Bekenntnis zum christlichen Dogma, sonder»
nur zum praktischen Christentum ausgesprochen sei«.
In der christlichen Ethik könnten sich beide Konfessionen finden,
lm Dogma müsse sich das Volk entzweien . Der Nationalsozia¬lismus habe den Fehler vermieden , auf Wahrscheinlichkeit»
aufzubauen . Es sei aber unwahrscheinlich, daß sich an dem Zu¬
stand der konfessionellen Spaltung etwas wesentliches ändere.
Wolle man trotzdem ein einiges Volk schaffen , so müsse das Ge¬
fühl des Getrenntseins in Konfessionen überwunden werden durchein alles beherrschendes Bewußtsein , deutscher Volksgenosse z«sein. Eine Erziehung in dieser Richtung sei für die verantwort¬
lich« Staatsführung Zwang.

AMkllmig .Jas WM« tes Lebril«"
Berlin , 23. März . In den Ausstellungshallen am Kaiserdammwurde am Samstag nachmittag die große Ausstellung „DasWunder des Lebens" feierlich eröffnet . Unter den weit über1VM Ehrengästen , die an der Eröffnungsfeier teilnahmen , sahman u . a. Reichsinnenminister Dr . Frick , Reichsernährungs-minister Darre und Reichsarbeitsminister Seldte . Weiterhinwaren zahlreiche ausländische Diplomaten , darunter der franzö¬sische und der sowjetrussische Botschafter, erschienen.Mch den Präludien von Franz von Liszt, die vom Philhar»manischen Orchester gespielt wurden , nahm Bürgermeister Dr.Maretzky das Wort zu einer Begrüßungsansprache . Er danktedem Reichsinnenminister für seine Bereitschaft, die Ausstellung zueröffnen und gab eine kurze Darstellung über den Inhalt dergroßen Schau.
Reichslnnenm -.nister Dr . Frick führte u . a . aus : Er habe derBitte , Sie Schirmherrschaft über die Ausstellung zu übernehmen,um so lieber entsprochen, als er von der Absicht gehört habe, der

Ausstellung „Das Wunder des Lebens" einen bewußt andere«Rahmen als bisher üblich zu geben. Der Sinn des Lebens alseine Aufgabe , die jedes irdische Wesen zu erfüllen habe , und der
auch der Mensch als „Krone der Schöpfung" sich nicht ungestraftentziehen könne und dürfe , das sei es. was in dieser Ausstellung
sich aus dem Gesetz des Lebens entwickeln solle . Der Mensch müssewieder lernen , daß auch er nur ein Teil der Natur selbst ist. Ersolle keine Ueberheblichkeit ablegen und sich selbst als ein Gliedder großen Volksgemeinschaft fühlen , die ihn dazu verpflichtet,verantwortlich an der Erfüllung seiner eigenen Lebensaufgabemitzuwirken , nämlich das gesunde Erbgut der Vorfahren zu er¬halten und es in der ununterbrochenen Kette der Geschlechter reinweiterzugeben . Eine solche Auffassung vom Leben sei der Ker«
nationalsozialistischer Weltanschauung . Die Bearbeiter der Aus¬stellung seien vor allem bemüht gewesen, das frische, kerngesunde,pulsierende Leben „ i allen seinen Erscheinungen festzuhalten.Dr . Frick wies dann auf die Bedeutung der Vererbung und derRassenlehre hin , die weiten Kreisen der Bevölkerung durch de«Kampf des Führers klar geworden sei. Er begrüße auch dieseAusstellung als ein Mittel der Aufklärung und der Erziehung.Erbgesundheit und Rassenreinheit zum selbstverständlichen All¬gemeingut des Volkes zu machen . Den wissenschaftlichen undprattffchen Erfahrungen folgend, würden die Maßnahmen zurVerhütung erbkranken Nachwuchses ausgebaut und ergänzt wer¬den. In jedem Stadt - oder Landkreis würden , so kündigte derMinister an , Beratungsstellen sür Erb - und Rassenpflege er¬stehen , die von jedermann zunächst freiwillig in Anspruch ge-nommen werden können. Es werde aber eine gesetzliche Regelungdes Austausches von Ehezeugniffen folgen. Hamit erbkranke Per¬sonen auch tatsächlich von der Heirat abgehalten werden können.Dr . Frick erinnerte sodann an die Bestrebungen der Re '

.chs-regierung zur Förderung der Familie und stellte fest, daß die
^ annlie auch in der Ausstellung als Keimzelle des menschliche«Daserns eine gebührende Würdigung findet.

Neue poluWe Verfassung vom Sejm augeuomme»
Warschau, 24 . März . Der polnische Sejm hat in den frühenMorgenstunden des Sonntags nach stundenlanger Aussprache dieneue polnische Verfassung mit 288 gegen 138 Stimmen der natio¬nalen , bäuerlichen und sozialistische » Opposition angenommen.Die nationalen Minderheiten nahmen an der Abstimmungnicht reil.

j Die Anwesenheit der gesamten Regierung mit dem Minister-> Präsidenten KosIowskian der Spitze, die vollbesetzten Loaen
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WM Mer tie WlttWaWam DeutWaM
Berlin. 24 . März . Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach auf

LK Arbeitstagung des Preußischen Staatsrates über die Lage
Deutschlands in der Weltwirtschaft und führte aus,
Zak sich die deutsche Wirtschaftspolitik wie jede andere von dem
einen Grundsatz der Selbstbehauptung leiten lassen müsse. An
Sand eingehender Unterlage « zeigte Dr . Schacht die Entwick¬
lung der Weltwirtschaft auf , deren heutige Situation daourch
charakterisiert sei . daß der gesamte Welthandel 1934 sich
Ml noch auf ganze 99 Milliarden beläuft gegen 289 Milliarden
im Jahre 1928. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten , in denen
sich Deutschland wirtschaftlich befinde, sei der deutsche Ausfuhr¬
handel nicht wesentlicher zurückgegangen als der Außenhan-
sei seiner Hauptkonkurrenzländer . Dr . Schacht schilderte die
finanziellen und wirtschaftlichen Ursachen dieses Rück¬
ganges, Fnedensdiktate , Verarmung , internationale Verschul¬
dung und Devisenschwierigkeiten und wies darauf hin . daß der
als Gegenwirkung gedachte Konkurrenzkampf zwischen den ein¬
zelnen Ländern ein Wettlauf um die immer mehr zusammen-
ichrumpsende Kaufkraft m der Welt geworden sei. Eine Reihe
Länder Hab« versucht , durch eine Einschränkung des Lebensstan¬
dards und der Produktionskosten , durch die sogenannte De¬
flation . ihre Konkurreuzsähigkeit aufrechtzuerhalten . Die Maß-
«ahmen seien mit einer ungeheuren Kreditausweitung verbunden
und führten zu einer Scheinblüte , die im weiteren Verlauf zum
Verhängnis führte . Demgegenüber hätten die bedrohten Länder,
deren Märkte erobert werden sollten , zu anderen Mitteln ge¬
griffen. Sie hätten sich gegen fremde Waren abgesperrt . Als
Gegenmittel gegen die Außenhanüelsschrumpfung hätten ein¬
zelne Länder zu dem Mittel der Vinnenmarktbelebung gegriffen.

Wir in Deutschland, so betonte Dr . Schacht , haben ein vorbild-
Mes Arbertsbeschaffungsprogramm nicht nur aufgestellt, sondern
auch durchgeführt, und haben mit Erfolg alles getan , um der
Arbeitslosigkeit innerhalb der Reichsgrenzen nach Kräften zu
begegnen.

Was nun Deutschlands Außenhandel betrifft , so
haben wir auch rin Jahre 1934 , wo es uns im internatio¬
nalen Geschäft am schlechtesten ging , immer noch eine Einfuhr
von 4L Milliarden RM . gehabt , davon waren 59 v. H., also
Lier 2 Milliarden RM ., industrielle Rohstoffe, die wir nun nicht
etwa nur für die Ausfuhr in Fertigfabrikaten gebrauchen, son¬
dern di« wir auch für unseren Markt nötig haben . Neben diesen
LV v. H siir industrielle Rohstoffe werden 35 v . H der Gesamt¬
einfuhr von 4L Milliarden RM . für Nahrungs - und Genuß-
mittel benötigt, d . h . auch hier braucht der deutsche Markt große
Infuhren aus dem Auslände . Durchaus richtig ist es , daß die
reinen Löhne in Deutschland sicherlich von dem einen oder ande»
ren der sonstigen Industrieländer übertroffen werden. Eins aber
ist sicher Die ganzen öffentlichen Einrichtungen , also alles , was
über Eisen und Trinken binausreickt . alles , was wir von Staats-

unb Gemeinschaftswegen den breiten Volksmassen zur Verfügung
gestellt haben, und zwar an Kunst, Hygiene, Sport und allen
möglichen anderen Dingen , Las übertrisft in seiner Gesamtheit
doch den Lebens st andard zahlreicher anderer Länder . Das
Entscheidende ist, daß wir von diesem Lebensstandard nicht
herunterwollen , denn in diesem Lebensstandard liegt eine io
große geistige und moralische Spannkraft , daß die ganze Zu¬
kunft des deutschen Volkes gefährdet wäre , wenn wir in ein
reines Vegetieren des Essens. Trinkens und Kleidens herab-
sänken. Selbstverständlich können wir die große Einfuhr
nicht aufrechterhalten, wenn wir keinen entsprechenden
Export haben.

In längeren Ausführungen gab der Reichsbankprästdent dann
ein anschauliches Bild über das Wührungschaos in Ser
Welt, das beseitigt werben muß. weil der Welthandel einen
solchen Zustand nicht erträgt , sowie über den in Deutschland be»
schrittenen Weg der Exportförderung . 28 Länder haben heute
eine Devisenzwangsbewirtschaftung , also keine freie Währung
mehr, während die übrigen 34 Länder , die noch eine freie Wäh^
rung haben , für den Welthandel zum Teil nur geringe Bedeu¬
tung haben Von den bedeutenden Ländern find ohne Devisen¬
bewirtschaftung nur noch das Britische Reich, dann Frankreich,
Holland , Polen , die Schweiz, Skandinavien und die Vereinigten
Staaten.

Drei Probleme stehen für uns im Augenblick im Vorder¬
grund : die Rohstosfbeschaffung, die Auslandsverschuldung und
die Devisenbeschaffung. Bei der Erörterung der Rohstoffversor¬
gung gab Dr . Schacht einige bemerkenswerte Details über den
Stand der wissenschaftlichen Forschung und ihrer Nutzbarmachung,
über die von Deutschland eingeschlagenen Wege zur Sicherung
der Rohstoffversorgung , das System der Ueberwachungsstellen
u. a . m . Heute zeigen sich Rückwirkungen der deutschen Politik
auf das Auslaird in erstaunlichem Umfange : Das Ausland be¬
ginnt nämlich an dem Bezug deutscher Waren selbst ein Interesse
zu nehmen : gerade die Rohstoffländer , die uns mit Rohstoffen
beliefern , geben immer deutlicher zu verstehen, daß sie im direk¬
ten Verkehr mit Deutschland die üeuschen Waren aufnehmcn
wollen , weil nur in der Aufnahme deutscher Waren für sie d :e
Möglichkeit besteht, Rohstoffe an uns abzusetzen . In dieser
Richtung wird ständig handelspolitisch gearbeitet.

Dr . Schacht schloß seine Ausführungen mit den Worten : „Die
deutsche Wirtschaftspolitik steht vor großen Aufgaben.
Die Frage , ob wir diese Ausgaben meistern werden , ist eine
Frage des Schicksals . Wir gehen an sie heran nicht mit bloßen
theoretischen Ueberlegungen , sie ist nur mit einem einzigen
Grundsatz heute zu lösen, das ist der Grundsatz des Handelns,
des Wollens , des Kämpfens und Sichbehauptens , des Glaubens
an den Erfolg und des Zusammensassens aller Kräfte , um diesem
Erfolg unter allen Umständen zu erzielen."

der Diplomaten kennzeichneten die Bedeutung der Sitzung . Der
Lizemarschall des Sejm , Car, gab als Ausschuß - Berichterstatter
die einleitenden Erklärungen über die neue Verfassung ab , die
eine Periode der polnischen Geschichte abschließe und eine neue
beginne, in der nicht mehr Parteiinteressen und
Paiteirücksichten auf das politische Geschehen einwirken
würden.

Die Erklärungen der Vertreter des Pilsudski -Lagers waren
durchweg kurz gehalten . Infolge der zahlreichen und langen
Reden der Opposition zog sich jedoch die Sitzung stundenlang
- in. Pis zum letzten Augenblick hatte die Opposition gehofft, das
Pilsudski -Lagsr werde an der juristischen Schwierigkeit scheitern,
daß die neue Verfassung mit einer Zweidrittel -Mehrheit an¬
genommen werden müsse , über die das Pilsudski-Lager nicht ver¬
fügt . Im Pilsudski-Lager vertrat man jedoch den Standpunkt,
daß zur endgültigen Verabschiedung der Verfassung auch die
einfache Mehrheit ausreichen würde . Die Durchsetzung der neuen
Verfassung dürfe nicht von einigen Abgeordnetenstimmen ab¬
hängig gemacht werden.

Die Redner der Oppositionsparteien , Nationaldemokraten,
Bauernpartei und Sozialisten , brachten ihren Unmut darüber
zum Ausdruck, daß das Pilsudski-Lager Polen eine neue Ver¬
fassung gibt , die den Zustand in feste Rechtsformen bringt,-er als „Aera Pilsudski" seit 1926 sich entwickelt hat . Vor allem
Mrde die Rechtsgültigkeit der ersten Annahme des Versassungs-
rntwurfes am 26. Januar 1933 bestritten , da damals weder die
Zahl der Abgeordneten noch die qualifizierte Mehrheit festgestellt
Worden sei . Bis zu welcher Schärfe sich die Debatte steigerte,
zeigte die Rede Trompcynskis . der nicht nur bemängelte , daß- as Wort „polnische Nation " in der ganzen Verfassung nicht oor-
komme, sondern der von einer Verewigung der Cliquenherrschaft
«nd von einer Streichung der Bürgerrechte sprach , um schließlich
M behaupten , die neue Befassung trage de« s : 1 der
Unehrlichkeit an der Stirn.

KonzenttaLionskablnett iu Belgien
Brüssel, 24. März . Der Vizegouverneur der Nationalbank,

» an Zeeland, ist vom König mit der Neubildung der"
rgieiung beauftragt worden , van Zeeland hat den Auftrag

Mgenvmmen. Einige Mitglieder des Kabinetts Theunis wer¬
ben auch dem Kabinett van Zeeland angehören . Die neue Re¬
gierung wird sich aus Persönlichkeiten der drei großen Parteien,
»US Katholiken , Liberalen und Sozialisten , zusammensetzen . Die
^
eue Regierung wird den Charakter eines Konzentrationskabi-

»etts haben, das seine Aufgaben ausschließlich in der Erfüllung
bestimmter wirtschaftlicher Aufgaben steht , van Zeeland ist

E - Er gehörte dem letzten Kabinett de Vrocqueville
lo Minister ohne Portefeuille und Sachverständiger für Wäh-«ngs- und Finanzfragen au.

K 'rvienvrano m setsyeimersdors
,2n der Nacht zum Samstag brach in d

böhmischen Grenze gelegenen Ort Seifh
ist evangelischen Kirche ein Brand aus . Das Fei
Ba- Nnl, , Gebälk des Dachstuhls ausgebrochen. l
«Men -̂ " ere der Kirche sind vollständig zerst.
Genien » >

E ^ urm und das Mauerwerk hielten dem wüten!
-i«s-

^ Feuerwehren aus der ganzen Umgegend r
Wain -o!

" ' der Grenze waren herbeigeeilr , so auch a
der nie u Rumburg Die Seifhennersdorfer Kirche ist ei
diinde . -

" ild schönsten der sächsischen Oberlausitz. Die Kir
stn - ' uern izgtz urkundlich erwähnt . Das jetzige Gebäude

aa- re 179 ? erbaut und 18S8 gründlich erneuert worden.

Aus GM md rmd
Attensteig, den 25. März 1935.

Amtliches . In den dauernden Ruhestand versetzt wurde
auf Antrag Bezirtsnotar Ostertag in Katterbach.

Die Wanderung des Schwarzwaldvereins Altensteig, die
am gestrigen Sonntag ausgeführt wurde , erfreute sich trotz
der wenig günstigen Witterung einer erfreulich guten Be¬
teiligung seitens der Mitglieder , ihrer Frauen und Kinder.
Zwar wandelte man nicht über den Kapf nach Ebhausen,
weil dieser Weg bei dem vorausgegangenen Regen weniger
günstig erschien und überließ denselben den Nachkömmlin¬
gen, sondern benützte den überaus abwechslungsreichen Da¬
vidsweg . Ebenso abwechslungsreich war das Wetter:
Sonnenschein , Regen , Donner , Hagel , Regenschauer, der bei
der Schutzhütte bei der Pflanzschule überstanden wurde,
Regenbogen , Sonne ! Mehr Abwechslung konnte man wahr¬
haft nicht verlangen . Mit frohem Mut wauderte man die
Strecke bis Ebhausen , wo man sich im „Waldhorn " mit den
Nachkömmlingen traf , ausruhte und stärkte . Der zweite
Vorsitzende, der die Führung übernommen hatte , tonnte
hier etwa ein Viertelhundert Teilnehmer begrüßen und sei¬
ner Freude über die Beteiligung der Tapfersten und Un¬
entwegtesten des Vereins Ausdruck geben , aber auch der
Hoffnung , daß sie auch bei den weiteren Wanderungen,
unabhängig vom Wetter , mit durch dick und dünn gehen.
Einmütig wurde die Rückkehr nach Altensteig zu Fuß be¬
schlossen und von der Jugend und den Erwachsenen flott
durchgeführt . Einmütig lautete aber auch das Urteil : es
war trotz Regen und Regenschauer schön. Waldheil!

Kameradschaftsabend . Die SAR . hatte am Samstag¬
abend im Saal des Easthofes zum „Grünen Daum " einen
wohlgelungenen Kamera Äschaftsabend, der nicht
nur von den Kameraden von hier und Umgebung , sondern
auch von der hiesigen Einwohnerschaft recht gut besucht war.
Nach dem schneidig gespielten Präsentiermarsch der PO .-
Kapelle richtete Sturmsührer Meyer herzliche Be¬
grüßungsworte an die Anwesenden und zugleich Abschieds-
worte an einen Teil der Kameraden , der aus der SAR.
ausscheidet. Anschließend folgte das Kampflied , in das
allgemein eingestimmt wurde . Den Abend bestritt dann
die PO .-Kapelle , die sich mit ihren Darbietungen auf einer
erfreulichen Höhe zeigte, ein ausgezeichneter Humorist , der
Arbeitsdienstler Schwab, der mit feinen fabelhaften
Künsten und Einfällen wahrhaft alles , aber auch alles zum
Lachen brachte, und Turner der SAR , die zeigten , was
Körperschule bedeutet und daß das Turnen auch die älteren
Semester noch bewundernswert gelenkig macht. Kamerad >
Köngeter sprach während des Abends dem verehrten i
Sturmführer Meyer den allerherzlichsten Dank ans , aber :
auch dem Kamerad Maurer dankte er aufs herzlichste und ^
schließlich gedachte er Kamerad Ostertag, der leider schon -
längere Zeit erkrankt ist , und widmete ihm herzliche Worte :
des Gedenkens. Auch der Frau des Sturmführers und über - :
Haupt den Frauen der Kameraden widmete er herzliche s
Worte und dankte ihnen für die Opfer , die sie bringen s
mußten , wenn der Dienst die Mannen rief . In seinen -
Schlußworten gedachte er dem, dessen Farben die SAR . '
trägt , Adolf Hitler , und brachte ein begeistert aufgenom - !
menes dreifaches „Sieg -Heil" auf ihn aus . Anschließend .
dankte Sturmsührer Meyer allen , die zum Gelingen des i

schönen Abends beigetragen haben . Er zeigte das enge
Band , das die Kameraden der SAR . umschließt , besonders
auch in dem anschließenden gemütlichen Teil.

— Sonntagsrücksahriarten . Die Reichsbahndirektion
Stuttgart teilt mir : Aus Anlaß der Konfirmation und Erst¬
kommunionfeiern werden über die Sonntage 24 . und 31.
Mürz und 7 . April innerhalb des Bezirks der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart Sonntagsrückfahrkarten nach allen Or¬
ten ausgegeben , wo solche Feiern stattfinden . Die Karten
gelten zur Hinfahrt schon von Samstag 0 Uhr an , zur Rück¬
fahrt wie üblich . Ferner werden an Orten , wo Konflr-
mations - oder Erstkommunisfeiern stattfinden , an den Mon¬
tagen 25 . März , 1 . und 8 . April innerhalb des Bezirks der
Reichsbahndirektion Stuttgart Sonntagsrückfahrkarten nach
Bahnhöfen im Umkreis von 75 Kilometer ausgegeben , so¬
weit fertiggedruckte Sonntagsrückfahrkarten aufliegen . Dies«
Karten gelten an den genannten Montagen von Ö Uhr bis
24 Uhr . Vom 24. bis 31 . März findet in Saarbrücken ein«
Werbewoche für saarländische Jndustrieerzeugnisse statt . Zur
Erleichterung und Förderung des Besuches der Werbewoche
werden von allen Bahnhöfen im Umkreis von 300 Kilo¬
meter von Saarbrücken Sonntagsrückfahrkarten nach Saar¬
brücken ausaeqeben

— Schützt den Wald vor Brandschaden ! Die Pressestelle
des Reichsforstamtes teilt mit : Die Waldbrandgefahr ist in
den ersten Frühjahrswochen besonders groß , denn der noch
vorhandene dürre Bodenüberzug wird durch die Früh¬
jahrswinde rasch ausgetrocknet und hierdurch das Ausbre¬
chen und schnelle Umsichgreifen von Waldbränden sehr be¬
günstigt . Beachtet daher die gesetzlichen Bestimmungen,
raucht nicht im Walde und zündet kein Feuer an , beauf¬
sichtigt und belehrt insbesondere die Jugend , schützt unser
wertvolles Volksgut — Wald vor Brandschaden . Gerade
jetzt während dieser trockenen Tage und in der gefährlichsten
Jahreszeit seid besonders achtsam.

Fiihrertaguug der Hitlerjugend . Am Samstagabend trafen
sich zu einer kurzen Besprechung die Schar - und Gefolgschasts-
führer in der alten Post in Nagold . Nach dem gemeinsam ge¬
sungenen Lied „Hört ihr es grollen "

, ergriff der Unterbann-
sührer das Wort . In kurzen Ausführungen zeigte er uns ganz
deutlich die Aufgaben und die Erfolge des Reichsberufswett¬
kampfes , wie sich auf diesen nicht erwarteten Erfolg die große
Freizeitaktion daran angeschtossen hat . Wie nötig diese Freizeit
für die Jungarbeiter ist, hat ja ganz klar die Reihenuntersuchung
der Hitlerjugend bewiesen und gezeigt. Und wenn letztes Jahr
79 Prozent der Jungarbeiter von der Aktion erfaßt wurden , so
sollen es Heuer gewiß 199 Prozent werden . Denn die Hitler-
Jugend sorgt nicht nur für die berufliche Ausbildung ihrer Mit¬
glieder , sondern ebenso für ihre Gesundheit , denn ihre Gesundheit
ist die Gesundheit des gesamten deutschen Volkes. Nach einigen
allgemeinen Fragen schloß ein Lied die Zusammenkunft . — Der
Reichsberufswettlampf ist fertig ! Als letzte Fach¬
schaft trat am Samstag die gesamte Gilde der Schreinetstiste
zum Wettkampf au . Nach der Einteilung gings sofort mit fri¬
schem Mute an die theoretischen Aufgaben heran . Wohl man¬
chem wird es ein wenig bange gewesen sein , als er die Aufgaben
sah ; so stellten die Lerufskundlichen Fragen und Las Rechnen
ganz nette Anforderungen an unsere „Stifte "

. Doch wie alles,
so geht auch dieses glänzend vorbei . Da seufzte manch einer er¬
leichtert auf und denkt so für sich : „Endlich mal so weit !" Nach¬
mittags waren die praktischen Arbeiten . Nachdem jeder sein
Holz hatte , gings ab in die einzelnen Schreinereien . Wie wurde
da gehobelt , gesägt, geschlitzt und gestemmt ! Es war eine wahre
Freude , da zuzusehen. Da hieß es ran ans Werk, denn bis 3 llhr
mußten ja die Stücke fertig sein. Wie entstanden da unter ge¬
schickten Händen die Türschenkel und all das andere ! Um 4 llhr
wurde dann feierlich die Flagge eingeholt . Damit hat der dies¬
jährige Reichsberufs -Wettkampf seinen Abschluß gesunden.
Unsere Arbeiterjugend hat damit klar bewiesen, daß sie in ihrem
Berufe etwas Tüchtiges zu leisten vermag.

Wildberg, 23 . März. (Tödlicher Unfall .) Auf dem hies.
Bahnhof ereignete sich in der vergangenen Nacht gegen
10 Uhr ein verhängnisvoller Unglücksfall, der ein
pflichttreues Menschenleben forderte . Beim Rangierdienst
verunglückte der 48jährige Zugschaffner Andreas
Schnauffer von Calw tödlich. Schnauffer hinter¬
läßt eine Frau und einen Sohn.

Freudenstadt , 25 . März . (Rudolf Heß in Freudenstadt .)
Wie ein Lauffeuer durcheilte gestern etwa um 2.30 Uhr die
Nachricht die Stadt , daß Reichsminister Rudolf Heß,
von Freiburg kommend, zu einer kurzen Rast in Freu¬
denstadt im Hotel „zur Post " absteigen werde . Nach
kurzer Zeit hatte sich in den Straßen eine große Menschen¬
menge versammelt , um den Stellvertreter des Führers zu
begrüßen . Zn gleicher Zeit befand sich eine Abteilung der
SAR . I aus Haiterbach, auf einem Gepäckmarsch be¬
griffen , in der „Post "

. Nach der Meldung des Tvuppfiihrers
begrüßte der Reichsminister die SA .-Kameraden mit einem
Handschlag und — einer Flasche Bier . Besonders eingehend
unterhielt sich der Reichsministsr mit den ältesten Anhän¬
gern der Bewegung . Inzwischen war auch der Unterbann¬
stab 4/126 der HI . eingetroffen und Unterbannführer
Memminger erstattete Bericht Wer den kurz zuvor er-

^ folgten Gepäckmarsch der HI . Rudolf Heß versprach der
! HI . zur Erinnerung an dieses Zusammentreffen ein Bild
> mit seiner Unterschrift versehen, zu senden. Auch die Führer
! der SS . waren erschienen. Vor dem Hotel wartete ganz
z Freudenstadt auf die Abfahrt des geliebten Gastes . Bei
! seinem Erscheinen wurde er begeistert gefeiert . Gegen
! 3 .45 Uhr fuhr der Wagen des Reichsministers nach Böt-
! singen, von wo aus der Start mit dem Flugzeug nach Ver-
> liu erfolgte.
! Freudenstadt , 24 . März . (Vom Bau der neuen Straße Freu¬

denstadt—Aach . ) Das seit 14 Tage anhaltende , sonnige Früh¬
lingswetter ist für den Bau der neuen Staatsstraße Freuden¬
stadt—Aach außerordentlich günstig . Es arbeiten jetzt schon rund
199 Mann , doch sollen es ihrer im Laufe des Sommers 399 wer¬
den. In dem sanft verlaufenden Wiesental hinter dem „Katzen¬
holz" läßt sich die Führung der neuen Straße schon gut erkennen,
denn hier sind auf einer Strecke von mehr als 1999 Metern die
meisten Arbeitskräfte eingesetzt, die zurzeit daran find , entwedch
zu hohe Stellen abzugraben oder zu tiefe aufzufüllen . Auf
einem Rollgleis fahren dauernd zwei Rollwagen -Züge geschäftig
hin und her , um die abgegrabene Erde zur Auffüllung ins Tal zu
befördern . An anderen Stellen sieht man Männer bei den Ver¬
messungsarbeiten beschäftigt , während andere Bäume fallen und
die Wurzelstöcke aus dem Boden schießen , die im Bereich der zu¬
künftigen Straße gewachsen sind . Ueberall herrscht eifriges
Arbeiten.
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Hosen a . E . , 23 . März . (Entwässerung Der Höfener
Eräfenau .) An Den Grasen au , wiesen, Die Den Raum
zwischen Der Landstraße und dem großen Enzbogen ober¬
halb des Dorfes einnehmen , wird seit Beginn dieses Mo¬
nats an der Einrichtung einer Entwässerungs¬
anlage gearbeitet.

Rottwei ! , 23 , März . ( Verurteilter Betrüger . )
Das Schöffengericht har den verheirateten Eottlieb Dirk
von Trossingen wegen eines fortgesetzten Verbrechens des
Betrugs und gewinnsiichüger Urkundenfälschung zu einem
Jahr und Drei Monaten Zuchthaus und 100 RM . Geld¬
strafe verurteilt

Oberndorf a . N., 23. März . (FrevelhafterLeicht-
sinn . ) In der Nacht auf Mittwoch wurde von zunächst un¬
bekannten Personen auf die Eisenbahnschienen der Strecke
zwischen Aistaig und Oberndorf ein Straßenwärterkarren
gelegt. Vor Durchfahrt des ersten Zuges wurde von vor¬
übergehenden Arbeitern das Hindernis bemerkt und besei¬
tigt . Den Nachforschungen der Landjägerbeamten von
Oberndorf ist es jetzt gelungen , als Täter zwei hier be¬
schäftigte Arbeiter zu ermitteln , die in der Nacht auf ihrem
Heimweg von Aistaig aus Uebermut den Karren auf die
Gleise springen ließen.

Vaihingen a . E . , 23 . März . (Betriebsunfall .)
Abends ereignete sich in einer hiesigen mechanischen Werö-
fiätte ein schwerer Betriebsunfall . Ein Arbeiter hatte ein
Arbeitsstück falsch in die Drehbank eingespannt , so daß das
Stück während der Arbeit herausflog und dem Arbeiter
an den Kopf schlug . Der Arbeiter wurde dabei jo schwer
verletzt, daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.
Es wurde ihm u . a . die Schädeldecke ein- und ein Auge
ausgeschlagen.

Stuttgart , 2t . März . ( L a n d e s g e w e r b e m u s e u m .)
- Die Ausstellung „Rasse , Vererbung , Erblehre , Erbpflege,
FamilienkunLe . Rassenkunde und VevölkerungspoMk " , die
sich schon im vorigen Monat eines allgemeinen Interesses' erfreuen durfte , wird jetzt wieder in der König-Karl -Halic
gezeigt und bleibt bis zum 23 . April bei allgemein unent¬
geltlichem Eintritt an Werktagen von 10—16 Uhr, an
Sonntggen von 10,30— 12 .30 Uhr zugänglich.

F a itt t l l e n t r a g ö d i e . In einem Hause der Alexan¬
derstraße wurden am Samstag morgen eine 27 Jahre alrc
Frau und ihre beiden Kinder im Alter von 7 Jahren und
5 Wochen im Schlafzimmer mit Gasvergiftungen aufgefun¬
den. Während durch die Anwendung des Sauerstoffappa-rates die beiden Kinder wieder zum Bewußtsein gebrachtwerden konnten, war bei der Frau der Tod bereits ein¬
getreten . Es liegt Selbstmord und Mordversuch vor.

Verkehrsunfall. In der Almerstraße fuhr ein
Personenkraftwagen gegen einen Lastkraftwagen . Bei deni
Aufprall erlitt der 24 Jahre alte Lenker des Personen¬
kraftwagens unbedeutende Schnittwunden ; die 23 Jahrealte Beifahrerin wurde dagegen so schwer verletzt, daß sic
noch im Laufe der Nacht im Krankenhaus Bad Cannstattden erlittenen Verletzungen erlaa.

Reresheim . 24. März . (Tot aufgefunden . ) In der
Nacht zum Samstag ist der 48 Jahre alte Arbeiter Leon¬
hard Geiger von Auernheim auf der Straße zwischen Matt¬
heim und Steinweiler tot aufgefunden worden . Er war vom
Nad gestürzt. Eine Herzlähmung war die Todesursache.

Aus Vabsv

Karlsruhe , 24 . März . (Angefahren . ) Am Freitag
abend wurde auf der Kaiserstraße ein Fußgänger von
einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden ge¬
worfen . Der Angefahrene zog sich hierbei eine Gehirn¬
erschütterung zu . Lebensgefahr besteht jedoch nicht.

Karlsruhe , 24 . März . (Großfeuer . ) Im benachbar¬
ten Knielingen brach am Samstag in dem Badischen Blech¬
packungswerk ein Großfeuer aus . Dem Feuer fiel der so¬
genannte Druckereibetrieb und Farbenvorräte , die in einem
Nebengebäude untergebracht waren , zum Opfer . Die Feuer¬
wehr verhinderte ein Uebergreifen des Feuers auf das
Hauptgebäude , so daß Fertigfabrikate im Werte von 100 000
NM . gerettet werden konnten. Trotzdem ist der Gesamr-
schaden sehr beträchtlich , die Belegschaft wird jedoch Weiter¬
arbeiten können.

Kieme Nachricht« ms allerMeit
Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der

Großhandeispreise stellre sich für den 20 . März 1935 auf
100,6 ( 1913 — 100 ) ; sie ist gegenüber der Vorwoche (100,8)
um 0,2 v . H . zurückgegangen? Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 99,1 (minus 0,3 v . H . ) , in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 91,4 (unverändert ) und
industrielle Fertigwaren 119,7 (unverändert ) .

Der Führer und Reichskanzler hat dem Obermusikmeister
Georg Fürst - München, dem bekannten Komponisten des
Badenweiler Marsches, zu seinem Geburtstage telegraphisch
seine aufrichtigen Glückwünsche ausgesprochen.

Der neue Tiroler Landeshauptmann . Der Bundeskanz¬
ler har in dem Streitfall wegen der Ernennung des Lan¬
deshauptmanns von Tirol nunmehr die Entscheidung ge¬
troffen und einen Mann gewählt , der weder im Vorschlag
der Vaterländischen Front , noch in dem des Landtages ent¬
halten ist. Ernannt wurde zum neuen Landeshauptmann
der bisherige Vezirkshauptmann von Landeck, Dr . Joseph
Schumacher.

Riesenbrand in Stockholm . Die größte Stockholmer Ver¬
gnügungsstätte , Gröna Lund, wurde von einer verheeren¬
den Feuersbrunft heimgesucht . Der Schaden wird ruf 200 000
Schwedenkronen geschätzt.

Verkauf der chinesische » Ostbahn unterzeichnet. Die Ver¬
träge über den Verkauf der chinesischen Ostbahn wurden am
Samstag in Tokio in einer feierlichen Sitzung endgültig
unterzeichnet. Bei den Unterzeichneten Verträgen handelt
es sich um den eigentlichen Kaufvertrag und zwei Protokolle
und zwei Noten , die sämtlich in englischer Sprache abgefatzt
waren . Anschließend an die Unterzeichnung der Schrift¬
stücke händigte der Gesandte Ting dem sowjetrussifchen Bot¬
schafter Jurenew als erste Kaufpreisrate einen Scheck über
23 Millionen 330 000 Yen aus.

Tödlicher Absturz im KleiE , Walsertal . Im Kleinen
Walsertal unternahm der in Hrrschegg auf Winterurlaub
weilende Walter Kroecker aus Wernigerode eine Skitour
auf den Haele- Kopf. Bei der Abfahrt stürzte er über eine
50 Meter hohe Felswand ab und blieb an deren Fuß tot
liegen . Er hatte die Warnungsrufe feiner Begleiter über¬
hört.

Die schweren Saudstürme in Nordamerika . Die Land¬
stürme, die mit außerordentlicher Heftigkeit in verschiedenen
Staaten Nordamerikas wüteten und riesigen Schaden an¬
richteten , toben unerbittlich weiter . Durch Einatmen des
Sandstaubes kamen in Springfield fünf Menschen infolge
von Entzündung der Lungen ums Leben. In Elkhart sollen
zwölf Menschen umgekommen sein . Zahlreise Farmerhäu¬
ser wurden bis zum Dachrand unter dem Treibsand be¬
graben . Die Felder ähneln Wüsten. Das Vieh ist in ganzen
Herden verendet.

Alexander Moissi f . Der Schauspieler Alexander Moissi
ist an einer schweren Grippe in Wien gestorben. Auf Ver¬
anlassung Mussolinis war ihm dieser Tage das italienische
Staatsbürgerrecht verliehen worden . Er stammte aus Triest.

Deutsche Firma baut de« Grotzfeuder iu Sofia . Wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hat der Ministerrat be¬
schlossen , die Lieferung und den Bau des neuen Sofioter
Großsenders mit einer Stärke von 100 Kilowatt der deut¬
schen Firma Telefunken zu übertragen . Die Fertigstellung
und Uebernahme der Sendestation soll bis zum Frühjahr
1936 erfolgen

VetiMNtrnaÄmrgW
der NSDAP.
NSDAP ., Ortsgruppe Mtensteig

Sämtliche Mitglieder der NS .-Fra «e«schaft kommen ^
abend 8 Uhr im Parteiheim zusammen.

Mittwochabend 7.30 Uhr Abfahrt der Pol . Leiter, Walter uiy
Warte nach Nagold zum Kreisschulungsabend.

Donnerstagabend 8 Uhr Mitgliederversammlung im „Grüne«
Baum"

. Ich verweise besonders darauf - daß die Walter d«
DAF. verpflichtet sind, an diesen Veranstaltungen teilzunehmenStellv . Ortsgruppe»!«»«.

Hitlerjugend Gefolgschaft 13/128
Die Standorte müssen sofort ihre Monatsberichte vom Mim

an mich schicken . Gesolgschaftsführrr
Deutsche Arbeitsfront» Ortswaltuug Alteufteig

Sämtliche Betriebswalter , Aellenwalter und Blockwalter
haben am Dienstag, den 26 . März 1935 , abends 8 Uhr im Par,
teiheim zu erscheinen, zwecks Personalausweise und Organi,
satron . Erscheinen ist Pflicht. Der Ortswalter der DAF.

Die Deutsche Arbeitsfrout
Sämtliche Walter der DAF. haben an der Schulnngstaguna

am Mittwoch , den 27 . ds . Mts . , abends 8 .3V Uhr im „Trauben"-
Saal in Nagold teilznnehmen.

Berwaltungs- ienstftelle Nagold.

letzte RmtzMtr»

j Gestorben
t Calw: Sophie Roller geb . Theurer, Gattin des Jmanuel
j Roller.
; Nagold: Emil Renz , Sohn des Karl Renz , 8 I . a.
! Pfalzgrafenweiler: Johannes Jeutter , Holzhauer,
r 69 Jahre alt.
( Höfen - Enz: Wilhelm Schrey , 54 I . a.

Ottenhausen: Margarete Zesferer geb. Rentschler,
x 86 Jahre alt.

! Bestellen Sie untere Woog

SeMlsteuerslllozeug in Oakland (Kalifornien)
Reuqork, 23. März. Wie aus Oakland gemeldet wird , ist dar

amerikanische Selbststeuerflugzeug , das zu einem längerer
Uebungsflug längs der Küste des Stillen Ozeans gestartet war,
nach neuneinhalb Stunden Flugzeit glatt gelandet . Während
des Fluges hatte es ungefähr 409 Meilen von der Küste ent¬
fernt ein Zusammentreffen mit dem von Honolulu kommenden
Dampfer „Mariposa" . Die ursprüngliche Absicht , das Flugzeug
nach Honolulu fliegen zu laßen , konnte nicht ausgesührt wer¬
den . da die Maschine nur 5690 Liter Brennstoff an Bord hatte,
die zwar für einen Flug von 2200 Meilen, jedoch nicht für die
2408 Meilen bis Honolulu gereicht hätten. Bei dem Selbst¬
steuerflugzeug handelt es sich übrigens um ein Landflugzeus.

Oesterreich fordert volle Gleichberechtigung
Wien , 25. März . Außenminister Berger -Waldenegg

sagte in einer Rede in der steierischen Stad -t Schladming
u . a . , er habe auf seinen Auslandsreisen in jeder Beziehung
Gleichberechtigung für Oesterreich verlangt und werde sich
nicht eher zufrieden geben, bis die volle Gleichberechtigung
erlangt sei . Die Gleichberechtigung sei nnterwegs und
werde sehr bäld kommen. Zur Frage der Jugenderziehung
erklärte der Außenminister , daß Oesterreich das italienische
Vallilasystem wählen werde , das den österreichischen Ver¬
hältnissen angepaßt meiden solle.

Großes Brandunglück in Chitago — 6 Tote
! Chikago, 25. März . Ein Jener , das in einem mit bil-
! ligen Papierverzierungen Gehangenen Nachtklub ausbrach.
! verursachte eine Panik unter den 80 Gästen, als brennende

Papiergirlanden auf sie herabfielen und 'die Flammen den
- Ausgang versperrten . Die Gäste zerkratzten einander , zer-
! rissen ihre Kleider bei ihren verzweifelten Fluchtversuchen,
i bei denen eine große Zahl mehr oder Weniger schwer vei-
^ letzt wurde . Sechs starben an ihren Brandw unden.
: Die Katastrophe im Asow 'schen Meer — 40 Fischer gerettet

Moskau , 24 . März . Einer der Flieger , die zur Hilfe-
s leistung für die im Asow' schen Meer -abgetriebenen IVO
^ Fischer eingesetzt wurden , teilt mit , daß 40 Fischer auf einer
- Eisscholle gefunden worden find und in Sicherheit gebracht
^ werden konnten . Von den übrigen fehlt jede Spur . Man
i befürchtet, daß sie nicht mehr am Leben find.

Voctulorf — Visendack.

üoedrM -kMsäuiig.
Mr beekren uns , VervanOte , kreunäe unci 8e-

kannte ru unserer
SM Donnerstag , clen 28. hiLrr 1935

im Oastkaus rur - Lonne" in Vesenkelä statt-
kinckenäen biocdreitsfeier freunülicsist einrulaclen.

L«1SN 8vdsid1k LMsUsrgsketdeLevIl
Lokn cies Tociiter cies

lodannes Lcdaible lod . Vr . Keck
HItsckuIldeiL Lcdllkmacsier

blockäorf Visendack
KirctiZanA um 12 Okr in Ornagolä.

Vir bitten, dies statt jecker besonderen llinlsduag entMAen-
nettmen ru vollen.

i » M(
in ZroLer ^ usvskl

empkietilt <Zie

8»«ddsniUll«gI.M
^ ltensteix.

Dienstag
8 Uhr obere

Stadt.
WichtigeBe.

sprechung
(Mantel mit¬

bringen) .

Mcheü«llkirmstl«ll
s empkieblt:
> Usckluck-Vamsst
! Papierservietten
j Ikckksrtciien
« lortenpspier
z die

! üiiMMIimg l,M
! ^ ltensleiZ.

l O Wochen trächtiges

Riad
gängig. zurAr-
deit geeignet,

verkauft sofort, sowie schöne
Augersen hat abzugeben.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

§

MeMeuvsrger
WeiWfer

zugelajs . Saatgut , empfiehlt
M . Tchuierle , Altensteig.

Die amtliche

Gewinnliste
der Prämien - Ziehung der
Reichswinterhilfe - Lotterie
1934/1935 ist erschienen, ein¬
zusehen oder zu kaufen in der

BschhMdlimgLasst

Mädchen
gesucht nicht unter 18
Jahren für Haus . u. Land¬
wirtschaft auf 15 . April
oder 1 . Mai b. gut. Bez.
Gelegenheit das Kochen zu
erlernen.

Angebote an Metzgerei Buck,
Schafhause » bet Calw.

Weitere Bestellungen aus

He> und Strotz
nimmt entgegen
M . Schnierle , Altensteig

Telefon 301.

^ ItensterZ

Veste VeruzsqueUe kür:

papiervvaren
Zckreibwaren

Lureau-^rtikel
^ usikslien

Vücker aller
keeile un <1 aufmerksame VsäienunZ

Gpirlbrrg
Ein älteres, mittelschweres,

noch ausnahmsweis gutes und
gängiges

Pferd
geht gut ein-
u. zweispän-

nig, solches hat, weil über-
zählig , in gute Hände preis,
wert zu verkaufen

Kienzle , Grabsteingeschäft

« Schwarzer Sel - enfchal
in braun karierter Passe

verlor« geoanM
Rnderlohn RM . 20.— . !

Nachricht an Dr . Fromlet ^
Stuttgart -He- elfinge» . !

MietsvertMk
empfiehlt die

Duchharrdlrmg Larrk
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